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Arbeitsplatzorientierte Grundbildung für Geringqualifi-
zierte – Ergebnisse einer IW-Unternehmensbefragung

Klein, Helmut E. / Schöpper-Grabe, Sigrid, Oktober 2015

Die aktuelle Diskussion um die Sicherung des Fachkräftenachwuchses lenkt den 
Blick zunehmend auf die qualifikatorischen Potenziale an- und ungelernter 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Da es diesen aber an einer Berufsausbildung 
und zumeist auch an schulischer Grundbildung mangelt, steht die betriebliche 
Weiterbildung vor einer besonderen Herausforderung. Ein erfolgversprechender 
Ansatz, Geringqualifizierte adressatengerecht zu fördern, ist die arbeitsplatzori-
entierte Grundbildung. Eine im Rahmen des AlphaGrund-Projekts vom Institut 
der deutschen Wirtschaft Köln (IW Köln) durchgeführte repräsentative Unter-
nehmensbefragung gibt erstmals Aufschluss über das Grundbildungsangebot im 
Rahmen der betrieblichen Weiterbildung für geringqualifizierte Beschäftigte 
sowie über künftige arbeitsmarktpolitische Erfordernisse in diesem Weiterbil-
dungssegment. Danach haben rund 80 Prozent der Unternehmen, die Gering-
qualifizierte beschäftigen, in den letzten fünf Jahren mindestens eine Weiterbil-
dungsmaßnahme für diese Zielgruppe angeboten. Bei knapp einem Drittel der 
Unternehmen handelt es sich um eine Maßnahme zur Förderung der arbeits-
platzorientierten Grundbildung. Diese wird auch weiterhin Thema der betrieb-
lichen Personalentwicklung sein. So sehen mehr als ein Drittel der Unternehmen 
einen steigenden Bedarf an arbeitsplatzbezogener Grundbildungsförderung für 
An- und Ungelernte. 

Stichwörter: Arbeitsmarktpolitik, Weiterbildung, Geringqualifizierte, Grundbildung, 
Teil- und Nachqualifizierung

JEL-Klassifikation: H52, I24, I25, I28, J24, J25, M53, O15

Unzureichende Qualifikation verringert Beschäftigungsfähigkeit

Angesichts steigender Anforderungen an die Beschäftigten werden die Chancen 
von An- und Ungelernten, einen Job zu finden und zu behalten, weiter abnehmen. 
Diese Entwicklung lässt sich an folgenden Zahlen veranschaulichen: Laut Mi-
krozensus 2000 hatten 8,6 Millionen oder 23,4 Prozent aller Erwerbstätigen 
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keine abgeschlossene Berufsausbildung (Statistisches Bundesamt, 2001, 28). Im 
Jahr 2013 war der Anteil aller Erwerbstätigen ohne Berufsausbildung auf 6,8 
Millionen oder 16,5 Prozent gesunken (Statistisches Bundesamt, 2014, 14). Sollte 
sich diese Dynamik  unter der Annahme einer konstanten Anzahl von Erwerbs-
tätigen in den nächsten Jahren fortsetzen, wäre bis 2025 von rund 5,1 Millionen 
oder 12,6 Prozent erwerbstätigen Geringqualifizierten auszugehen. Es ist offen-
kundig, dass für Beschäftigte ohne berufliche Qualifikation das Risiko zunimmt, 
ihren Arbeitsplatz zu verlieren.

Somit werden Jobs für Geringqualifizierte künftig noch rarer. Gleichzeitig gibt 
es bereits heute eine ungebremste Nachfrage nach diesen Arbeitsplätzen: Fast 
die Hälfte aller Arbeitslosen ist aufgrund ihrer unzureichenden Qualifikationen 
auf der Suche nach einem Helferjob (Bogai et al., 2014). Werden in die Betrach-
tung alle Erwerbspersonen im Alter von 25 bis 65 Jahren einbezogen, steigt mit 
dem Bildungs- und Qualifikationsniveau in der Bevölkerung eindeutig die Er-
werbstätigenquote – umgekehrt nimmt mit einer Höherqualifizierung das Risi-
ko ab, arbeitslos zu werden und zu bleiben (Weber/Weber, 2013; Hausner et al., 
2015). 

Geringqualifizierte sind überwiegend in einfachen Tätigkeiten unterhalb des 
Facharbeiterniveaus tätig. Einfacharbeit ist aber nicht gleichbedeutend mit dem 
Umstand, dass für die Ausübung der Tätigkeit keine Mindestkompetenzen oder 
Qualifikationen erforderlich sind (Klein/Schöpper-Grabe, 2012, 74 ff.). Sie unter-
liegt daher ebenfalls einem Wandel. In der Forschung herrscht weitgehend 
Konsens darüber, dass einfache Tätigkeiten weniger ihre Relevanz verlieren, 
sondern sich vielmehr ihre Qualität ändert und dies zu erweiterten Kompe-
tenzanforderungen an Geringqualifizierte führt (Weber/Kretschmer, 2012, 40 f.). 
Eine beschäftigungspolitische Herausforderung der nächsten Jahre besteht 
folglich darin, die (Weiter-)Qualifizierung für An- und Ungelernte zu unterstützen. 
Dabei ist allerdings zu beachten, dass ihre berufliche Qualifizierung an Voraus-
setzungen geknüpft ist – das heißt an eine grundlegende Lese- und Schreibfä-
higkeit, an Lernfähigkeit und in motivationaler Hinsicht an die Lernbereitschaft. 

Die vorliegende Studie zeigt erstmals, in welcher Form und in welchem Umfang 
ein Grundbildungsangebot in die betriebliche Weiterbildung eingebunden ist, 
die sich an geringqualifizierte Beschäftigte richtet. Sie dokumentiert darüber 
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hinaus die Erfahrungen der Unternehmen und gibt Aufschluss über die Voraus-
setzungen, die erfüllt sein müssen, um das Engagement in der arbeitsplatzbe-
zogenen Grundbildung zu stärken. Es wurde auf Daten zurückgegriffen, die im 
Rahmen des IW-Personalpanels 2014 gewonnen worden sind (Textkasten).

Hemmnisse bei der betrieblichen Weiterbildung von Geringqualifizierten

Unternehmen sind mit unterschiedlichen Hemmnissen konfrontiert, die eine 
Einbindung von Geringqualifizierten in das betriebliche Weiterbildungsgesche-
hen erschweren.

■■ Hemmnis 1: Basale Kompetenzen
Das grundsätzliche Problem von Unternehmen, Geringqualifizierte im Rahmen 
der betrieblichen Weiterbildung zu fördern, besteht in den kognitiven (Lern-)
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IW-Befragung zur betrieblichen Grundbildung 
für Geringqualifizierte
Die repräsentative Unternehmensbefragung „Arbeitsplatzbezogene Weiter-
bildung und Grundbildung für Geringqualifizierte“ wurde zum Jahresende 
2014 durchgeführt und untersucht, welchen Stellenwert die Förderung 
arbeitsplatzorientierter Grundbildung für Geringqualifizierte in der betrieb-
lichen Weiterbildung einnimmt. Sie erfolgte im Rahmen des turnusmäßi-
gen IW-Personalpanels und liefert Befunde, die bisherige Ergebnisse in 
Bezug auf die Grundkompetenzen Erwachsener nach formaler Qualifika-
tion und die Weiterbildung von Beschäftigten ohne Berufsausbildung (z. B. 
Beteiligungsquoten, Motive, Inhalte, Lernorte) ergänzen (BMBF, 2015; 
Rammstedt, 2013; Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2012, 2014; 
Seyda/Werner, 2014).

Zielgruppe des IW-Personalpanels sind Personalverantwortliche in Unter- 
nehmen mit mindestens einem sozialversicherungspflichtigen Beschäftig-
ten aus allen Branchen, Größenklassen und Regionen. Insgesamt beteiligten 
sich 1.257 Unternehmen an der Umfrage. Zwei von fünf befragten Unter- 
nehmen (39,6 Prozent) beschäftigen Geringqualifizierte. Bei weiteren 
sieben Prozent der Unternehmen war dies in den letzten fünf Jahren der 
Fall. Die Fallzahlen der Stichprobe sind ungewichtet, Prozentangaben 
werden gewichtet nach Betriebsgröße und Branche dargestellt.
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Voraussetzungen potenzieller Teilnehmer, in ihrem Bildungsniveau und ihren 
bisherigen Lernerfahrungen. So erreicht nach der PIAAC-Studie fast die Hälfte 
der Beschäftigten ohne Berufsausbildung lediglich die erste Kompetenzstufe im 
Lesen und Rechnen (Flake et al., 2014, 54), kann also nur einfache Texte mit 
eindeutigen Informationen verstehen und grundlegende mathematische Rech-
nungen vornehmen. In Zeiten komplexer werdender Anforderungen am Arbeits-
platz ist jedoch eine ausreichende Grundbildung erforderlich. 

So bestätigen im Mittel etwa zwei von drei der Unternehmen, die Geringquali-
fizierte beschäftigen, dass sie in den letzten fünf Jahren bei An- und Ungelernten 
grundlegende Schwächen im Lesen, Schreiben und Rechnen sowie in grundle-
genden PC-Kenntnissen – vorwiegend in Einzelfällen – beim Erledigen der Arbeit 
festgestellt haben (Abbildung 1). In diesem Zusammenhang ist es zudem erwäh-
nenswert, dass sich die Defizite beim Lesen und Schreiben bei den Beschäftigten 
mit deutschsprachigem Hintergrund (47,8 Prozent) kaum von denen mit 
nicht-deutschsprachigem Hintergrund (52,9 Prozent) unterscheiden. In über der 
Hälfte der Unternehmen gab es vereinzelt Probleme mit der Teamfähigkeit und 
bei fast der Hälfte der Unternehmen mit der Flexibilität dieser Mitarbeitergrup-

http://www.iwkoeln.de/_storage/asset/248528/storage/master/download/abbildung1.xlsx
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Grundbildungsdefizite bei Geringqualifizierten
Antworten auf die Frage: "Haben Sie bei Ihren geringqualifizierten Mitarbeitern
in den letzten fünf Jahren beim Erledigen der Arbeit grundlegende Schwächen 
in folgenden Bereichen festgestellt?", in Prozent der Befragten

Quelle: IW-Personalpanel 2014; gewichtete Ergebnisse, n =  750 Unternehmen mit 
Geringqualifizierten in den letzten fünf Jahren.

Abbildung 1
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pe. Damit bestätigen die Unternehmen den oben genannten Befund der  
PIAAC-Studie zu den unzureichenden Grundkompetenzen von Beschäftigten ohne 
Berufsausbildung.

Mit dem Nachholen schulischer Grundbildung bei An- und Ungelernten für den 
Arbeitsplatz in der betrieblichen Weiterbildung übernehmen Unternehmen eine 
Aufgabe, für die – bildungsbiografisch gesehen – die allgemeinbildenden Schu-
len oder individuelles Lernverhalten zuständig sind. Die in der Schule (nicht) 
erworbenen Kompetenzen werfen nachweislich einen langen Schatten bis weit 
in das erwerbsfähige Alter – oder wie Cortina (2015, 239) mit Blick auf die PIAAC- 
Ergebnisse formuliert: „ … als hätte man den Erwachsenen ihre eigenen Klas-
senarbeiten aus der 9. Klasse wieder vorgelegt“.

■■ Hemmnis 2: Motivation und Teilnahmebereitschaft
Wer nur unzureichende Grundkenntnisse hat, gefährdet nicht nur die Arbeitssi-
cherheit und -qualität, sondern wird nachträglich berufliche Qualifikationen nur 
mit größerem Aufwand erwerben. Dies kann dazu führen, dass Personen mit 
geringer Grundbildung Vorbehalte haben, sich überhaupt einer Weiterbildungs-
maßnahme zu stellen. Die Unternehmen stehen daher vor der Herausforderung, 
geringqualifizierte Mitarbeiter für die Teilnahme an einer Qualifizierungsmaß-
nahme zu gewinnen und für deren individuelle Lernausgangslage angemessene 
Maßnahmen anzubieten. Gerade der Förderung der Motivation und der Einsicht 
in die Relevanz sprachlich-kommunikativer Kompetenzen für die berufliche 
Handlungsfähigkeit ist bei solchen Maßnahmen ein hoher Stellenwert einzu-
räumen (Efing, 2013, 3).

Diese Problematik sollte beispielsweise im Zusammenhang mit der relativ ge-
ringen Beteiligung von An- und Ungelernten an der betrieblichen Weiterbildung 
beachtet werden. Nach dem Adult Education Survey 2014 nehmen 22 Prozent 
der 18- bis 64-jährigen Personen ohne Berufsabschluss an Qualifizierungsmaß-
nahmen auf betrieblicher Ebene teil, während dies auf 36 Prozent der Personen 
mit einem Ausbildungsabschluss sowie auf 58 Prozent der Meister-/Fachschul-
absolventen und auf 48 Prozent der (Fach-)Hochschulabsolventen zutrifft (BMBF, 
2015, 34). Allerdings sind sie im Vergleich zu anderen Weiterbildungswegen 
damit für Geringqualifizierte weiterhin der wichtigste Weg des Kompetenzer-
werbs.
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Die Zunahme der Teilnahmequote der Erwachsenen ohne Berufsabschluss an 
betrieblicher Weiterbildung von 2012 bis 2014 um 4 Prozentpunkte legt die 
Hypothese nahe, dass im Zuge der Diskussion um Fachkräftesicherung und de-
mografische Entwicklung betriebliche Qualifizierungsmaßnahmen für Beschäf-
tigte ohne Berufsausbildung bei Personalverantwortlichen inzwischen stärker 
wahrgenommen werden.

■■ Hemmnis 3: Know-how und Ressourcen
Adressatenspezifische Maßnahmen zur arbeitsplatzorientierten Grundbildung 
setzen zum einen häufig längerfristige Zeiträume voraus, um Effekte zeitigen zu 
können. Zum anderen erfordern sie das Know-how, wie solche Maßnahmen zu 
gestalten sind. So belegen Evaluationsstudien über Programme zur Förderung 
der Workplace Basic Education im Vereinigten Königreich, dass sich Effekte in 
der Entwicklung von Sprachkompetenzen illiterater Erwerbstätiger erst bei einem 
Stundenvolumen von 100 bis 150 Stunden einstellen (Wolf et al., 2009). Da die 
Gruppe der An- und Ungelernten – was Lernvoraussetzungen und Mindestkom-
petenzen betrifft – sehr heterogen ist, verwundert es nicht, wenn sich Kompe-
tenzzuwächse nur bei einem (kleineren) Teil der Lernenden feststellen lassen 
(Wolf et al., 2009; Benseman, 2012). Vor diesem Hintergrund erhält die Kosten-
dimension der betrieblichen Weiterbildung für Geringqualifizierte besonderes 
Gewicht. Nach Seyda und Werner (2014) verbrachten die Beschäftigten im Jahr 
2013 im Durchschnitt nur knapp 33 Stunden in Lehr- und Informationsveran-
staltungen. Je Mitarbeiterin und Mitarbeiter investierten die Unternehmen 1.132 
Euro in betriebliche Weiterbildung.

Der potenziell höhere Aufwand beeinflusst Motiv und Kalkül von Unternehmen, 
Weiterbildungsmaßnahmen für Geringqualifizierte durchzuführen. Es werden 
vorrangig solche Maßnahmen durchgeführt, die bedarfsorientiert der fachlichen 
Anpassung an veränderte Arbeitsabläufe dienen und die Beschäftigungsfähigkeit, 
Flexibilität, Selbstständigkeit und Motivation fördern (Autorengruppe Bildungs-
berichterstattung, 2012, 147). Andererseits ist es offenkundig, dass die Potenzi-
alentwicklung von Geringqualifizierten einer Komponente bedarf, die umfassend 
die literalen Grundfähigkeiten dieser Personengruppe stärkt. Denn ohne ausrei-
chende Lese- und Schreibfähigkeiten sind auch Schwierigkeiten beim Aufbau 
weiteren Wissens programmiert. Sehen Unternehmen Bedarf, die im Betrieb 
vorhandenen Mitarbeiterpotenziale zu fördern und An- und Ungelernte weiter-
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zubilden, sind daher besondere Zugänge und passgenaue Angebote erforderlich. 
Arbeitsplatzorientierte Grundbildungsangebote bieten hier für Unternehmen 
eine Möglichkeit, die fehlenden Basiskenntnisse nachzuholen.

Kompetenzanforderungen an Geringqualifizierte in Unternehmen

Viele Beobachter gehen davon aus, dass wenig anspruchsvolle Arbeitstätigkeiten 
weiter an Bedeutung verlieren werden (z. B. Weber/Kretschmer, 2012, 40). Gleich-
wohl konstatieren knapp drei von fünf der befragten Unternehmen (57,7 Prozent), 
über Arbeitsplätze für An- und Ungelernte zu verfügen, die relativ geringe Re-
chenkenntnisse erfordern. Bei 43,3 Prozent der Unternehmen gibt es Tätigkeiten 
für Geringqualifizierte, in denen kaum Lese- und Schreibkenntnisse benötigt 
werden, die also eher „stumm“ oder „schriftarm“ sind. Doch der Blick auf das 
Rekrutierungsverhalten der Unternehmen bei der Einstellung von Geringquali-
fizierten lässt erkennen, dass sich die betrieblichen Realitäten künftig anders 
darstellen werden.

Denn längst haben Unternehmen begonnen, bei der Suche nach An- und Unge-
lernten auf die vorhandenen Grundqualifikationen zu achten (Klein/Schöp-
per-Grabe, 2012, 74 f.). So prüfen in 72,7 Prozent der Unternehmen die Personal-
verantwortlichen die Bewerbungsunterlagen in der Regel auf die notwendigen 
Mindestanforderungen, stellen in drei Viertel der Betriebe gezielte Fragen im 
Vorstellungsgespräch oder laden in etwa zwei von drei Fällen Bewerber zur 
Probearbeit ein (Abbildung 2). Knapp ein Drittel der Unternehmen überprüft die 
Schreibfähigkeiten zumindest in Einzelfällen indirekt während des Bewerbungs-
gesprächs, zum Beispiel indem die Betroffenen einen Personalfragebogen vor 
Ort ausfüllen müssen. Fast jedes fünfte Unternehmen führt zumindest in Einzel-
fällen schriftliche Tests zur expliziten Überprüfung der Schreib- und Lesefähig-
keiten bei Geringqualifizierten durch. Offenkundig praktizieren Unternehmen 
auch bei der Einstellung von Geringqualifizierten ein zeitintensives Auswahlver-
fahren, um sicherzugehen, dass die Bewerber das notwendige Anforderungspro-
fil mitbringen.

Wie qualitative Interviews des IW Köln mit 20 Personalexperten aus weiterbil-
dungsaktiven Unternehmen zeigen, finden sich Arbeitsplätze für Geringqualifi-
zierte beispielsweise in der Produktion, in der Montage oder in der sogenannten
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http://www.iwkoeln.de/_storage/asset/248529/storage/master/download/abbildung2.xlsx

Sichtkontrolle (Klein/Schöpper-Grabe, 2015). In den seltensten Fällen arbeiten 
an diesen Arbeitsplätzen ausschließlich geringqualifizierte Beschäftigte, sondern 
auch qualifizierte Mitarbeiter sind dort beschäftigt. Vor allem Hygiene- und Si-
cherheitsvorschriften und die Auditierung im Bereich der Qualitätsbeurteilung 
und -sicherung sowie anspruchsvolle Montagetätigkeiten oder auch geänderte 
Arbeitsprozesse durch Maschinenumrüstungen bringen höhere Kompetenzan-
forderungen mit sich. Zur Kommunikation mit Geringqualifizierten nutzt gut 
jedes siebte Unternehmen inzwischen Symbole und Bilder, zum Beispiel bei 
Arbeitsanweisungen oder Bedienungsanleitungen von Maschinen. Neue Medien 
(z. B. Apps) kommen zu diesem Zweck bislang noch kaum zum Einsatz. 

Weiterbildungs- und Grundbildungsangebote für Geringqualifizierte

Insgesamt haben rund 80 Prozent der Unternehmen, die in den zurückliegenden 
fünf Jahren geringqualifizierte Mitarbeiter beschäftigt haben, mindestens eine 
Weiterbildungsmaßnahme für diese Zielgruppe durchgeführt, bei knapp einem 
Drittel der Unternehmen (29,1 Prozent) handelte es sich um eine Maßnahme zur 
Förderung der arbeitsplatzorientierten Grundbildung (Abbildung 3). Dabei hängt
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Prüfung grundlegender Kompetenzen im Auswahlverfahren
Angaben in Prozent

Quelle: IW-Personalpanel 2014; gewichtete Ergebnisse, n =  718 Unternehmen mit 
Geringqualifizierten in den letzten fünf Jahren.

Abbildung 2
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das Weiterbildungsangebot für Geringqualifizierte – wie tendenziell für andere 
Zielgruppen auch – von der Betriebsgröße ab. Diese Abhängigkeit ist mit Bezug 
auf die arbeitsplatzorientierte Grundbildung wesentlich stärker ausgeprägt: Je 
größer das Unternehmen, desto eher sind Ressourcen und Rahmenbedingungen 
vorhanden, sich der Problematik anzunehmen, Sprach- und Rechenfähigkeiten, 
PC-Kenntnisse sowie Sozial- und Personalkompetenzen in speziellen Maßnahmen 
für Geringqualifizierte nachträglich zu vermitteln. 

Abbildung 4 zeigt, dass die Unternehmen tätigkeitsbezogene Weiterbildungen 
wie Sicherheitsschulungen/Brandschutzschulungen (60,6 Prozent), fachbezogene 
Schulungen (57,8 Prozent), Teil- oder Nachqualifizierungen (36,0 Prozent) für 
Geringqualifizierte und den Erwerb von Führerscheinen, beispielsweise den 
Gabelstaplerführerschein (34,5 Prozent), am häufigsten anbieten. Nicht direkt 
tätigkeitsorientierte Kurse haben erwartungsgemäß einen geringeren Stellen-
wert. So fördert zum Beispiel nur jedes siebte Unternehmen geringqualifizierte 
Mitarbeiter durch die Vermittlung von grundlegenden PC-Kenntnissen sowie im
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Weiterbildungs- und Grundbildungsangebote für Geringqualifizierte
Anteil der Unternehmen, die mindestens eine Maßnahme anbieten, nach Betriebsgrößenklasse, 
in Prozent

Quelle: IW-Personalpanel 2014; gewichtete Ergebnisse, n = 750 Unternehmen 
mit Geringqualifizierten in den letzten fünf Jahren.

Abbildung 3
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Bereich der Sozial- und Personalkompetenzen. Kurse zur Förderung der Lese- und 
Schreibfähigkeiten für Mitarbeiter mit nicht-deutschsprachigem Hintergrund (7,8 
Prozent) und deutschsprachigem Hintergrund (3,9 Prozent) sowie Schulungen 
zur Förderung der Rechenfähigkeit (4,8 Prozent) haben einen vergleichsweise 
geringen Stellenwert. 

Wenn Unternehmen betriebliche Grundbildungstrainings fördern, geschieht dies 
mehrheitlich (79,0 Prozent) mit dem Ziel, die Arbeitsleistungen der Beschäftigten 
an veränderte Arbeitsprozesse anzupassen und die Mitarbeiter flexibler einzu-
setzen (Abbildung 5). Vor dem Hintergrund des Schwerpunkts in der Weiterbildung 
Geringqualifizierter auf tätigkeitsbezogene Qualifizierungsmaßnahmen, stellt 
die arbeitsplatzorientierte Grundbildung daher eine Vorstufe für weitergehende 
Maßnahmen dar. Sehen die Unternehmen hingegen keinen Weiterbildungsbedarf, 
so ist dies bei 67,4 Prozent der Unternehmen der entscheidende Grund, auf eine 
arbeitsplatzorientierte Grundbildung zu verzichten.

Weitere Gründe bestehen darin, die Mitarbeitermotivation und -bindung zu er-
höhen, Fehler zu vermeiden und Qualitätsstandards im Rahmen von Zertifizie-
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Weiterbildungsangebote für Geringqualifizierte
Mehrfachnennungen, in Prozent

Quelle: IW-Personalpanel 2014; gewichtete Ergebnisse, n = 750 Unternehmen mit Geringqualifizierten 
in den letzten fünf Jahren.

Abbildung 4
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rungen/Audits einzuhalten. Die meisten dieser von den Unternehmen genannten 
Gründe entsprechen den häufig in angelsächsischen Förderprogrammen zur 
Workplace-Basic-Education angeführten Argumenten (NALA, 2006). Rund die 
Hälfte der Unternehmen (53,4 Prozent) wollte explizit Sprach- und Kommunika-
tionsprobleme verringern oder hatte das Angebot auf Eigeninitiative oder Wunsch 
des Mitarbeiters hin umgesetzt (56,4 Prozent). Bei einem Viertel der Unternehmen 
erfolgte das Grundbildungstraining aufgrund von betrieblichen oder tariflichen 
Qualifizierungsvereinbarungen.

Ein Verzicht auf eine arbeitsplatzorientierte Grundbildung war in gut der Hälfte 
der Unternehmen (50,8 Prozent) auf fehlende interne Kapazitäten für die Orga-
nisation und Planung der Weiterbildung zurückzuführen. Knapp jeder zweite 
befragte Personalverantwortliche (45,9 Prozent) sah das mangelnde Interesse 
der Mitarbeiter an der Teilnahme als Grund, weshalb keine arbeitsplatzbezogene 
Grundbildungsmaßnahme durchgeführt wurde. Auch die Freistellung der Mitar-
beiter von der Arbeit (44,8 Prozent) und die Umsetzung der Angebote in der 
Praxis (40,3 Prozent) machten Probleme. Für weniger als ein Drittel der Unter-
nehmen waren die Kosten ein entscheidendes Hemmnis. Etwa jedes fünfte 
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Gründe für die Durchführung arbeitsplatzorientierter Grundbildung
Mehrfachnennungen, in Prozent

Quelle: IW-Personalpanel 2014; ungewichtete Ergebnisse, n = 327 Unternehmen, die in den letzten 
fünf Jahren zumindest eine arbeitsplatzorientierte Grundbildungsmaßnahme durchgeführt haben.

Abbildung 5
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Unternehmen (18,1 Prozent) fand vor Ort kein passendes Angebot auf dem 
Weiterbildungsmarkt.

Erfahrungen mit arbeitsplatzorientierter Grundbildung

Um Kriterien für effektive Weiterbildungsmaßnahmen zur arbeitsplatzbezogenen 
Grundbildung zu ermitteln, wurden die Unternehmen nach ihren Erfahrungen 
bei der Umsetzung solcher Maßnahmen gefragt. Abbildung 6 zeigt, dass 81,8 
Prozent der befragten Personalexperten die Anrechnung der Lern- oder Kurszeiten 
auf die Arbeitszeiten der Teilnehmer als hohen Motivationsfaktor bezeichnen. 
Wenn Maßnahmen während der Arbeitszeit stattfinden, fördert dies die Akzeptanz 
von Geringqualifizierten, sich an Grundbildungsmaßnahmen zu beteiligen. Aus-
schließlich außerhalb der Arbeitszeit durchgeführte Angebote stoßen hingegen 
auf relativ geringe Akzeptanz der Mitarbeiter. Entsprechend ist die Teilnahme an 
den Grundbildungsmaßnahmen in fast zwei Dritteln der Unternehmen für die 
Mitarbeiter freiwillig – und somit eine weitere Voraussetzung, um das Interesse 
der Mitarbeiter an dem Grundbildungstraining zu gewährleisten. Unter den oben 
genannten Vorzeichen erscheint es als folgerichtig, wenn Unternehmen bei der 
Teilnahme von Geringqualifizierten an Grundbildungsmaßnahmen in der Regel 
eine hohe Motivation feststellen. Bevorzugt werden daher arbeitsplatzbezogene 
Grundbildungsmaßnahmen, die während der Arbeitszeit (48,6 Prozent) oder in 
der Kombination von Arbeitszeitanteilen und Freizeitanteilen (47,7 Prozent) 
stattfinden. Angebote, die ausschließlich in der Freizeit der Teilnehmenden 
durchgeführt werden, sind – mit einem Anteil von 3,7 Prozent – die Ausnahme.

Dass Unternehmen auch organisatorische Schwierigkeiten haben (können), 
entsprechende Maßnahmen zu realisieren, betont gut die Hälfte der Befragten 
(54,6 Prozent), indem sie darauf hinweist, dass unterschiedliche Schichtzeiten 
der Mitarbeiter die Umsetzung von Grundbildungsmaßnahmen erschweren.

Auch wenn davon auszugehen ist, dass jene Unternehmen, die betriebliche 
Weiterbildungsmaßnahmen wie auch arbeitsplatzorientierte Grundbildungs-
maßnahmen für Geringqualifizierte durchgeführt haben, als weiterbildungsaktiv 
zu bezeichnen sind und über einschlägige Erfahrungen und Expertise in der 
Umsetzung dieser Maßnahmen verfügen, so ist doch mit Blick auf die eingangs 
beschriebenen Hemmnisse festzustellen, dass die arbeitsplatzorientierte Grund-
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bildung für Geringqualifizierte die betrieblichen Personalentwickler vor Probleme 
stellt, für die sie noch keine systematischen Lösungen entwickelt oder vorge-
funden haben. In dieser Hinsicht sind die beiden folgenden Aussagen der Be-
fragten komplementär aufeinander zu beziehen. So sagen 73,2 Prozent der 
Personalexperten einerseits, eigene Grundbildungskurse für Geringqualifizierte 
durchgeführt zu haben. Andererseits bekunden 77,0 Prozent der Befragten, dass 
sie bei der Durchführung von Grundbildungskursen auch Angebote externer 
Anbieter in Anspruch genommen haben – und weisen damit auf einen hohen 
Bedarf an Beratung und Rückgriff auf qualifizierte Angebote externer Bildungs-
träger hin. Hier zeigen insbesondere kleine Unternehmen mit bis zu 49 Mitar-
beitern, dass sie im Vergleich mit großen Unternehmen seltener eigene Weiter-
bildungsmaßnahmen organisieren können und arbeitsplatzorientierte Grund-
bildungsangebote eher bei externen Bildungsträgern realisieren.

Ein Drittel der Unternehmen (37,8 Prozent) geht von einer steigenden Notwen-
digkeit aus, zukünftig Maßnahmen zur arbeitsplatzbezogenen Grundbildung für 
diese Personengruppe durchzuführen. Aufgrund des relativ niedrigen Anteils der 
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Betriebliche Erfahrungen mit Grundbildungsmaßnahmen
in Prozent der Befragten

Quelle: IW-Personalpanel 2014; ungewichtete Ergebnisse, n = 327 Unternehmen mit 
Geringqualifizierten, die in den letzten fünf Jahren zumindest eine arbeitsplatzorientierte 
Grundbildungsmaßnahme durchgeführt haben.    

Abbildung 6
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Unternehmen, die in den letzten fünf Jahren Angebote zur arbeitsplatzorientierten 
Grundbildung für Geringqualifizierte umgesetzt haben, scheint die Qualifizie-
rungsproblematik von an- und ungelernten Mitarbeitern in Unternehmen stärker 
wahrgenommen zu werden (Klein/Schöpper-Grabe, 2012, 12; Seyda/Werner, 2014, 
11). In der Hälfte der Unternehmen bleibt der Bedarf an arbeitsplatzorientierter 
Grundbildung gleich. Lediglich etwa jedes zehnte Unternehmen geht von einem 
abnehmenden Bedarf aus. 

Bewertung flankierender Maßnahmen und Ausblick

Während die allgemeine Problematik der Beschäftigungsfähigkeit von Gering-
qualifizierten für die Unternehmen bereits einige Jahre im Blick der betrieblichen 
Weiterbildung ist, spielt die arbeitsplatzorientierte Grundbildung nach wie vor 
eine eher marginale Rolle. Mit dem Eingliederungsbericht 2013 der Bundes-
agentur für Arbeit (2015) weist die Bundesregierung darauf hin, dass berufsan-
schlussfähige Teilqualifikationen (TQ) fester Bestandteil der Arbeitsmarkt- und 
Integrationsprogramme der Agenturen für Arbeit und Jobcenter sind (Deutscher 
Bundestag, 2015, 13). Teil- und Nachqualifizierungen gelten inzwischen als pro-
bates Mittel zur (Weiter-)Qualifizierung ungelernter Arbeitskräfte. Allerdings sind 
niedrigschwellige Maßnahmen wie das Nachholen von unzureichenden Grund-
bildungskompetenzen, die sich an arbeitsplatz- oder tätigkeitsbezogenen Anfor-
derungen der geringqualifizierten Beschäftigten orientieren und die Vorausset-
zungen für den Zugang zu Qualifizierungen sind, in den TQ-Modulen nicht ein-
geschlossen. 

Wie Eckhardt und Rüb (2014, 63) betonen, ist gerade für Teilgruppen der Nach-
qualifizierung die Förderung der Lese- und Schreibkompetenz, der alltagsma-
thematischen Kompetenzen und der Lernkompetenz die zentrale Stellschraube, 
um den Weg zu einem anerkannten Berufsabschluss zu ebnen. Insofern ist es 
notwendig, entsprechende Angebote als Bestandteile in die Qualifizierungen zu 
integrieren. Allerdings übersteigen Grundbildungsmaßnahmen, die in entspre-
chende Teil- und Nachqualifizierungen aufzunehmen sind und die sich mitunter 
über 100 oder mehr Kursstunden erstrecken können, die üblichen Volumina 
betrieblicher Weiterbildungen um ein Vielfaches. Für die notwendige finanzielle 
Flankierung dieser Maßnahmen fehlen staatliche Förderinstrumente. Nach wie 
vor werden die Alphabetisierung und Grundbildung für den Arbeitsplatz von der 
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aktiven Arbeitsmarktförderung nicht als Maßnahmen im Sinne der „Förderung 
der beruflichen Weiterbildung“ (FbW) anerkannt. So schließt § 85 Abs. 4 SGB III 
allgemeinbildende und grundbildende Inhalte grundsätzlich aus der Förderung 
aus. 

Vor diesem Hintergrund wurden die vom IW Köln befragten Unternehmen um 
ihre Einschätzung gebeten, ob die vorhandenen staatlichen Förderprogramme 
für Geringqualifizierte ausreichen. Offenkundig haben Unternehmen unterschied-
liche Erfahrungen gemacht. Denn knapp die Hälfte der Personalexperten (48,0 
Prozent) ist der Auffassung, dass diese Programme nicht ausreichen, während 
gut die Hälfte der Befragten (52,0 Prozent) gegenteiliger Ansicht ist (Abbildung 
7). Aufschlussreich für die divergierenden Problemwahrnehmungen ist das Ant-
wortverhalten der Befragten hinsichtlich der Betriebsgröße. Während in größe-
ren Unternehmen 62,6 Prozent der Befragten staatliche Förderprogramme für 
nicht ausreichend halten, sind es in den Betrieben mit bis zu 49 Beschäftigten 
47,4 Prozent. Hier sollte nicht übersehen werden, dass kleine Betriebe im Vergleich 
mit großen Unternehmen deutlich weniger Geringqualifizierte beschäftigen und 
der Qualifizierungsdruck als weniger stark empfunden werden könnte. Schließ-
lich sollte auch berücksichtigt werden, dass auf Bundesebene die Förderpraxis 
in den einzelnen Regionaldirektionen der Bundesagentur für Arbeit etwa im 
Umgang mit dem Programm Weiterbildung Geringqualifizierter und beschäftig- 
ter Älterer in Unternehmen (WeGebAU) sehr unterschiedlich ist und eine Inan-
spruchnahme der finanziellen Unterstützung erschweren kann. Hinzu kommt die 
regional zum Teil sehr unterschiedliche Angebotsstruktur von Weiterbildungs-
trägern und Weiterbildungsmaßnahmen.

Überdies sehen gut zwei von fünf Befragten (44,3 Prozent) einen Bedarf an 
passgenauen individuellen Beratungsangeboten von externen Bildungsträgern 
zur arbeitsplatzbezogenen Grundbildung vor Ort. Dieser Wert unterstreicht zum 
einen die Bedarfsmeldung der Unternehmen in Bezug auf die arbeitsplatzorien-
tierte Grundbildung. Zum anderen markiert er ein Handlungsfeld für wirtschafts-
nahe Bildungsträger, Unternehmen bei der Förderung von Geringqualifizierten 
bedarfsgerecht und kompetent zu unterstützen. 

Werden diese Aussagen im Kontext der Reichweiten der genannten Förderpro-
gramme gesehen, so stellt sich die Frage, wie die Zielgruppe der An- und Unge-
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lernten besser angesprochen und deren Teilnahme an Teilqualifizierungen erhöht 
werden kann. Hier spielt einerseits die intrinsische Motivation des Einzelnen, 
andererseits aber auch das Eingebundensein in die betriebliche Personalent-
wicklung eine Rolle. Daraus resultiert die Überlegung, dass es besonders bei 
eher bildungsfernen und lernentwöhnten Mitarbeitern mit unzureichender 
formaler Bildung darauf ankommt, solche Qualifizierungskurse vorzuhalten, die 
auf deren Lernbedürfnisse und Leistungsstand zugeschnitten sind.

Im Rahmen des AlphaGrund-Projekts, das das IW Köln zusammen mit dem Bil-
dungswerk der Hessischen Wirtschaft, der BBQ Berufliche Bildung gGmbH und 
dem Bildungswerk der Thüringer Wirtschaft e. V. durchführt, wurde zum Beispiel 
ein vierwöchiger Grundbildungslehrgang konzipiert, der auf die Teilnahme an 
der Teilqualifizierung (TQ) zum Maschinen- und Anlagenführer vorbereitet. Die 
Durchführung der Maßnahme konnte mit den vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung bereitgestellten Projektfördermitteln finanziert werden. Aufgrund 
der positiven Erfahrungen beabsichtigt die Arbeitgeberinitiative „Eine TQ besser“ 
auch bei anderen modularen Teilqualifizierungen entsprechende Grundbildungs-
maßnahmen vorzuschalten. Doch ist die Finanzierungsfrage bislang noch unge-
klärt und zeigt arbeitsmarktpolitischen Handlungsbedarf. Dazu zählt vorrangig, 
niedrigschwellige Maßnahmen mit grundbildenden Inhalten etwa im Rahmen 
der Förderung der beruflichen Weiterbildung (FbW) für Geringqualifizierte zu 
ermöglichen. Hier sollten sich allerdings auch die Länder ihrer bildungspoli-
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Erfordernisse aus Unternehmenssicht
Um arbeitsplatzbezogene Grundbildung in Zukunft durchführen zu können, 
antworteten so viel Prozent der Befragten …    

Quelle: IW-Personalpanel 2014; gewichtete Ergebnisse, n = 750 Unternehmen mit Geringqualifizierten 
in den letzten fünf Jahren.
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tischen Verantwortung stellen und finanziell einbringen. Grundbildungsfreund-
liche Rahmenbedingungen unterstützen nicht nur Unternehmen, die Beschäfti-
gungsfähigkeit von An- und Ungelernten zu verbessern, sondern sie tragen auch 
dazu bei, dass Bildungsträger einschließlich der Bildungswerke der Wirtschaft 
Angebote der arbeitsplatzorientierten Grundbildung auf der Basis individueller 
Bedarfsermittlung und bedarfsgerechter Konzeptentwicklung rentabel durch-
führen und verstetigen können.

Das Verbundprojekt „AlphaGrund – Arbeitsplatzorientierte Alphabetisierung und 
Grundbildung Erwachsener“ ist Teil des Förderschwerpunkts „Arbeitsplatzorientierte 
Alphabetisierung und Grundbildung Erwachsener“ des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung. Dieses Vorhaben wird mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung unter den Förderkennzeichen 01AB12023A gefördert. 
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Workplace-oriented Literacy and Numeracy Training for the Low-skilled –  
Results of an IW Company Survey
The current discussion on securing an ongoing supply of skilled workers is increasingly drawing 
attention to the potential for training up low- and unskilled employees. However, the fact that most 
such workers lack not only a vocational qualification but even basic schooling makes upgrading their 
skills a special challenge. A promising and suitably targeted approach to career advancement for 
the low-skilled is workplace-oriented literacy and numeracy programmes. For the first time, a repre-
sentative survey of companies carried out by the Cologne Institute for Economy Research (IW) provides 
information on the availability of in-company courses in literacy and numeracy for low-skilled 
workers and about the requirements for future labour market policy in this field. The survey was 
conducted on behalf of the Alpha-Grund Project, part of a national campaign to promote basic skills 
at the workplace, and of which the IW is a leading partner. The results show that about 80 per cent 
of companies employing low-skilled workers have offered at least one training measure for this 
target group within the last five years. In just under a third of these firms this was a measure to 
improve workplace-oriented training in the basic skills. With more than a third of companies seeing 
an increasing need for workplace-related support in literacy and numeracy for the low- and unskil-
led, this will continue to be an important aspect of companies’ personnel development.
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